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Beschreibung
Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung
mit einem Gehause und mit wenigstens einem im Ge-
hause angeordneten rotierenden Bauteil nach der Gat-
tung des Anspruchs 1.

[0002] Eine solche Vorrichtung ist durch die DE 196
25 564 A1 bekannt. Diese Vorrichtung ist eine Zahnrad-
férderpumpe fir eine Kraftstoffeinspritzeinrichtung einer
Brennkraftmaschine und weist ein Gehause auf, in dem
ein rotierend angetriebenes Paar von Zahnradern ange-
ordnet ist. Die Zahnrader sind im Gehause radial und
axial gelagert. Das Gehause besteht aus Leichtmetall
wie beispielsweise Aluminium. Das Gehause weist Zap-
fen auf, auf denen die Zahnrader radial gelagert sind,
und Wande, die axiale Lager fiir die Zahnrader bilden.
Aufgrund der geringen Harte des Leichtmetalls des Ge-
hauses kommt es wahrend des Betriebs der Zahnradfér-
derpumpe zu einem starken Verschleil}, so dass diese
nur eine geringe Lebensdauer erreicht.

[0003] Aus der DE 88 11 252 U1 ist eine Aulenzahn-
radpumpe, die zwei nach Art eines Zahnradgetriebes in-
einander greifende Zahnrader in einer Radkammer auf-
weist, bekannt. Dabei ist die Radkammer in einem Ge-
hause vorgesehen und von einem Flanschdeckel ver-
schlossen und bei dem Gehause und dem Flanschdeckel
sind Lagerbuchsen zur Aufnahme je eines Lagerzapfens
der Zahnrader vorgesehen, wobei auf dem

[0004] Zahnradgetriebe, den Lagerzapfen sowie den
Laufflachen der Lagerbuchsen gleichartige
VerschleiRschutzschichten vorgesehen sind.

[0005] Die US 5468 130 zeigt einen Scrollverdichter.
Ein Vordergehause ist an einer festen Scrollspriale aus
einer Aluminiumlegierung befestigt. Eine rotierende Wel-
le ist an dem Vordergehduse gelagert mit einer exzent-
rischen Welle, die an der rotierenden Welle gelagert ist.
Ein Ausgleichsgewicht und eine Buchse sind an der ex-
zentrischen Welle gelagert. Eine bewegliche Scrollspi-
rale aus einer Aluminiumlegierung ist rotierend an der
Buchse mit Radiallagern gelagert. Auf die bewegliche
Scrollspirale ist eine Beschichtungsstruktur aufgebracht.
Eine innere Beschichtungsstruktur besteht aus einer Ni-
ckel-Phosphor-Legierung und eine aulere Beschich-
tungsstruktur aus einer Nickel-Bor-Legierung. Die duf3e-
re Beschichtungsstruktur ist auf die innere Beschich-
tungstruktur aufgebracht.

[0006] Ausder US 5 382 144 ist ein Scrollkompressor
als Verdichter fir einen Kaltekreis, z. B. in Klimaanlagen,
bekannt. Der Scrollkompressor umfasst einen Rahmen,
eine feste und bewegliche Scrollspirale sowie einen be-
weglichen Oldham-Ring aus einer Aluminiumlegierung
und eine Kurbelwelle. Auf dem Oldham-Ring ist eine ers-
te Beschichtung auf Basis einer multiplexen Zinklegie-
rung mit Kupfer und Nickel und hierauf ist eine Nickel-
Phosphor-Beschichtung aufgebracht.

[0007] Die DE 39 20 184 A1 zeigt einen Fligelzellen-
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verdichter mit einem Zylinder, der durch einen Zylinder-
block und vordere und hintere Seitenbldcke, die einander
gegenuberliegende Enden des Zylinderblockes ver-
schlielRen, gebildet wird, mit einem Rotor, der drehbar in
dem Zylinder angeordnet ist, wobei der Rotor in einer
auleren Umfangsflaiche Flugelschlitze und entspre-
chend in den Fllgelschlitzen gleitend aufgenommene
Flugel aufweist, wobei der

[0008] Zylinderblock, die vorderen und hinteren Sei-
tenbldcke, der Rotor und die Fliigel aus einer Legierung
auf Aluminiumbasis bestehen und wenigstens eines der
Elemente, wie Zylinderblock, vorderer und hinterer Sei-
tenblock, Rotor und Fligel mit einer stromlos aufge-
brachten, Ni enthaltenden zusammengesetzten Uber-
zugsschicht mit darin dispergierten Polytetrafluorethylen
(PTFE) Uberzogen ist.

[0009] Aus der JP S64 32087 A ist ein Flugelzellen-
verdichter mit einem Zylinder, einem Zylinderblock und
vorderen und hinteren Seitenbldcken sowie mit einem
Rotor und Fligel bekannt. An einer Gleitflache ist eine
Ni-P-Plattierung ausgebildet.

Vorteile der Erfindung

[0010] Die erfindungsgemafle Vorrichtung mit den
Merkmalen gemal Anspruch 1 hat demgegentiiber den
Vorteil, dal durch die Beschichtung aus einer Nickelle-
gierung ein geringerer Verschleild der Lagerung des we-
nigstens einen rotierenden

[0011] Bauteils und damit eine langere Lebensdauer
der Vorrichtung erreicht ist.

[0012] Inden abhangigen Anspriichen sind vorteilhaf-
te Ausgestaltungen und Weiterbildungen der erfindungs-
gemaRen Vorrichtung angegeben. Durch die Ausbildung
gemal Anspruch 3 wird der Verschleil} der Lagerung
weiter verringert.

Zeichnung

[0013] EinAusflihrungsbeispiel der Erfindungistin der
Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung ndher erlautert. Es zeigen Figur 1 eine Zahn-
radférderpumpe in einer Explosionsdarstellung, Figur 2
die Zahnradférderpumpe in einem Langsschnitt entlang
Linie ll-1l in Figur 3 und Figur 3 die Zahnradférderpumpe
in einem Querschnitt entlang Linie 1I-11l in Figur 2.

Beschreibung des Ausfiihrungsbeispiels

[0014] Eineinden Figuren 1 bis 3 dargestellte Vorrich-
tung in Form einer Zahnradférderpumpe ist beispielswei-
se in einer nicht dargestellten Forderleitung von einem
Vorratstank zu einer Kraftstoffhochdruckpumpe oder ei-
ner Kraftstoffeinspritzpumpe einer Kraftstoffeinspritzein-
richtung einer Brennkraftmaschine beispielsweise eines
Kraftfahrzeugs angeordnet. Die Brennkraftmaschine ist
eine selbstziindende Brennkraftmaschine und der Kraft-
stoff, der durch die Zahnradférderpumpe geférdert wird,
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ist Dieselkraftstoff. Die Zahnradférderpumpe weist ein
mehrteiliges Gehduse auf, das ein Gehauseteil 10 und
ein Deckelteil 12 aufweist. Zwischen dem Gehauseteil
10 und dem Deckelteil 12 ist eine Pumpkammer 14 ge-
bildet, in der ein Paar an ihrem AulRenumfang miteinan-
der kAmmender Zahnrader 16,18 angeordnet ist. Das
Gehauseteil 10 weist zur Bildung der Pumpkammer 14
zwei Vertiefungen 20,22 auf, von deren Grund jeweils
ein Lagerzapfen 24,26 absteht. Die Lagerzapfen 24,26
sind einstiickig mit dem Gehauseteil 10 ausgebildet und
verlaufen zumindest annéhernd parallel zueinander. Die
Lagerzapfen 24,26 kdnnen zur Gewichtsreduzierung des
Gehauseteils 10 zumindest teilweise hohl ausgebildet
sein. Das Zahnrad 16 weist eine Bohrung 17 auf, Gber
die es auf dem Lagerzapfen 24 drehbar gelagert ist. Das
Zahnrad 18 weist eine Bohrung 19 auf, tGber die es auf
dem Lagerzapfen 26 drehbar gelagert ist. Die Lagerzap-
fen 24,26 bestimmten jeweils eine Drehachse 25,27 flr
die Zahnrader 16,18. Die Pumpkammer 14 istin Richtung
der Drehachsen 25,27 der Zahnrader 16,18 einerseits
durch Wande 21,23 der Vertiefungen 20,22 des Gehau-
seteils 10 und andererseits durch eine Wand 13 des De-
ckelteils 12 begrenzt. Das Deckelteil 12 ist mit dem Ge-
hauseteil 10 fest verbunden, beispielsweise mittels meh-
rerer Schrauben. Das Gehauseteil 10 und das Deckelteil
12 bestehen aus Leichtmetall, vorzugsweise Aluminium
oder einer Aluminiumlegierung. Die Zahnrader 16,18 be-
stehen vorzugsweise aus Stahl, beispielsweise aus Sin-
terstahl.

[0015] Die Zahnradférderpumpe weist eine Antriebs-
welle 30 auf, die im Gehauseteil 10 drehbar gelagert ist.
Die Antriebswelle 30 ist zumindest annahernd koaxial
zum Lagerzapfen 24 angeordnet, wobei das Gehduseteil
10 eine Bohrung aufweist, die sich im Lagerzapfen 24
fortsetzt und durch die das Ende der Antriebswelle 30
hindurchtritt. Zwischen der Bohrung und der Antriebs-
welle 30 ist ein Wellendichtring eingebaut, um das Ge-
hauseteil 10 abzudichten. Die Antriebswelle 30 ist mit
dem Zahnrad 16 gekoppelt, beispielsweise Uber ein zwi-
schen dem Stirnende des Lagerzapfens 24 und dem De-
ckelteil 12 angeordnetes Koppelglied 36. Das Zahnrad
16 wird beim Betrieb der Zahnradférderpumpe Uber die
Antriebswelle 30 rotierend angetrieben und Ubertragt
diese Drehbewegung Uber eine Stirnverzahnung auf das
ebenfalls mit einer Stirnverzahnung versehene, mit dem
Zahnrad 16 an seinem Aufienumfang kdmmende Zahn-
rad 18. Die Zahnrader 16,18 teilen dabei die Pumpkam-
mer 14 durch ihren Zahneingriff in zwei Teilbereiche, von
denen ein erster Teilbereich einen Ansaugraum 40 und
ein zweiter Teilbereich einen Druckraum 42 bilden. Der
Ansaugraum 40 ist dabei Uber je einen zwischen den
Zahnnuten an den Umfangsflachen der Zahnrader 16,18
und der oberen und unteren Umfangswand der Pump-
kammer 14 gebildeten Férderkanal 44 mit dem Druck-
raum 42 verbunden. Der Ansaugraum 40 und der Druck-
raum 42 weisen jeweils eine Anschlusséffnung in der
Wand des Gehauseteils 10 oder des Deckelteils 12 auf,
Uber die der Ansaugraum 40 mit einer nicht dargestellten
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Ansaugleitung vom Vorratstank und der Druckraum 42
Uber eine ebenfalls nicht dargestellte Férderleitung mit
dem Saugraum des Kraftstoffhochdruckpumpe oder der
Kraftstoffeinspritzpumpe verbunden ist. Die Anschluss-
6ffnungin den Ansaugraum 40 bildet eine Einlass6ffnung
46 und die Anschlusso6ffnung in den Druckraum 42 bildet
eine Auslassoéffnung 48.

[0016] Die Lagerzapfen 24,26 des Gehauseteils 10 bil-
den eine radiale Lagerung fir die Zahnrader 16,18 und
sind zur Erhéhung der VerschleilRbestandigkeit der La-
gerung der Zahnrader 16,18 mit einer Beschichtung 50
versehen, die aus einer Nickellegierung besteht. Die Be-
schichtung 50 besteht insbesondere aus einer Nickel-
Phosphor-Legierung. Die Nickel-Phosphor-Legierung
enthalt zu wenigstens 94%, vorzugsweise zu etwa 95%
Nickel und zu maximal 6%, vorzugsweise etwa 5% Phos-
phor. Die Wande 21,23 des Gehauseteils 10 sowie die
Wand 13 des Deckelteils 12 bilden axiale Lagerstellen
fir die Zahnrader 16,18. Alternativ oder zuséatzlich zu den
Lagerzapfen 24,26 sind die Wande 21,23 des Gehause-
teils 10 und die Wand 13 des Deckelteils 12 zur Erhéhung
der VerschleiBbesténdigkeit der Lagerung mit der Be-
schichtung 50 versehen. Die Beschichtung 50 weist an
ihrer Oberflache eine zumindest im wesentlichen ebene
Mikrostruktur auf. Hierdurch wird eine besonders hohe
VerschleiBbestandigkeit der Beschichtung 50 auch bei
Schmierung nur durch den geférderten Kraftstoff und bei
Mischreibung, das bedeutet bei Gleitreibung zwischen
den Zahnradern 16,18 und der Beschichtung 50 erreicht.
Die Oberflache der Beschichtung 50 unterscheidet sich
damit wesentlich von der Oberflaiche bekannter Be-
schichtungen aus eine Nickel-Legierung, die eine une-
bene Mikrostruktur, eine sogenannte Coliflower-Struk-
tur, mit knospenartigen, unregelmafig verteilten und ku-
gelfdrmigen Erhebungen aufweist. Die Beschichtung 50
weist abweichend hiervon infolge ihrer ebenen Mikro-
struktur eine gleichmaRige Schichtdickenverteilung und
keine oder nur wenige Fehlstellen an der Oberflache auf.
Die Reproduzierbarkeit einer Mikrohartemessung der
Beschichtung 50 ist dadurch verbessert, da die Mikro-
hartemessung an beliebigen Stellen der Beschichtung
durchgefiihrt werden kann und korrekte Ergebnisse lie-
fert. Die Beschichtung 50 weist eine gleichmaRige glan-
zende Oberflachenfarbung ohne nachweisbare Schwer-
metallzugabe auf. Aufgrund der fehlenden Schwerme-
tallzugabe ist die Zahnradférderpumpe gemaR beste-
hender gesetzlicher Vorschriften recyclingfahig.

[0017] Das Gehauseteil 10 und das Deckelteil 12 wer-
den vor dem Aufbringen der Beschichtung 50 in spezi-
eller Weise vorbehandelt und die Beschichtung 50 wird
mit einem chemischen Beschichtungsverfahren auf die
vorstehend angegebenen Bereiche des Gehauseteils 10
und des Deckelteils 12 aufgebracht. Nachfolgend wird
die Vorbehandlung und das Aufbringen der Beschich-
tung 50 naher erlautert. Zunachst werden das Gehause-
teil 10 und das Deckelteil 12 gereinigt oder vorbehandelt,
was in einem Saurebad, beispielsweise einem Premal-
bad, bei Raumtemperatur fiir eine Dauer von etwa 20 bis
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60 Sekunden erfolgt, fur die Aktivierung der Oberflache.
AnschlieRend werden die Teile 10,12 in einem oder meh-
reren Spilvorgdngen mit Reinstwasser gespllt. An-
schliefend werden die Teile in eine Persulfatlésung bei
Raumtemperatur flir eine Dauer von etwa 45 bis 90 Se-
kunden gegeben, in der die Oberflache der Teile zumin-
dest teilweise oxidiert wird, so dass sich Aluminiumoxid
bildet. AnschlieRend erfolgt wenigstens ein Spulvorgang
mit Reinstwasser. AnschlieBend werden die Teilein eine
Zinkatldsung bei 20° bis 28°C fiir eine Dauer von etwa
20 bis 60 Sekunden gegeben. In der Zinkatlésung liegt
Zinkin ionischer Form vor, aus der sich elementares Zink
auf der Oberflache der Teile abscheidet. AnschlieRend
erfolgt wenigstens ein Spulvorgang mit Reinstwasser.
Anschlieend werden die Teile wieder wie vorstehend
angegeben in eine Persulfatldsung bei Raumtemperatur
fur eine Dauer von etwa 45 bis 90 Sekunden gegeben,
in der die Oberflache der Teile zumindest teilweise oxi-
diert wird. Nachfolgend erfolgt wieder wenigstens ein
Spllvorgang mit Reinstwasser. AnschlieBend werden
die Teile nochmals in eine Zinkatlésung bei 20° bis 28°C
fur eine Dauer von etwa 20 bis 60 Sekunden gegeben,
so dass sich elementares Zink auf der Oberflache der
Teile abscheidet. Nachfolgend erfolgt wenigstens ein
Spllvorgang mit Reinstwasser. Das sich auf der Ober-
flache der Teile ablagernde Zink bildet eine Verbindungs-
schicht fiir die nachfolgend aufgebrachte Nickel-Phos-
phor-Legierung. Die Teile werden hierbei in eine Lésung
bei 28° bis 36°C fiir eine Dauer von etwa 3 bis 10 Minuten
gegeben, in der Nickel in ionischer Form und Orthophos-
phit enthalten ist, aus der sich die Nickel-Phosphor-Le-
gierung auf der Oberflache der Teile abscheidet. Nach-
folgend erfolgt wenigstens ein Spllvorgang mit Reinst-
wasser. AnschlieRend werden die Teile in eine Lésung
gegeben, in der Nickel in ionischer Form und Orthophos-
phit enthalten ist, aus der sich die Nickel-Phosphor-Le-
gierung aufder Oberflache der Teile abscheidet, bei etwa
80° bis 90°C, fur eine Dauer, bis die geforderte Schicht-
dicke erreicht wird. Nachfolgend erfolgt wenigstens ein
Spllgang mit Reinstwasser. Nachfolgend erfolgt eine
Trocknung der Teile in einer ersten Stufe bei einer Tem-
peratur von etwa 55° bis 65°C fir eine Dauer von etwa
1,5 bis 3 Minuten durch Pulsblasen und in einer zweiten
Stufe bei einer Temperatur von etwa 55° bis 65°C flr
eine Dauer von etwa 6 bis 15 Minuten mittels Heil3luft.
AbschlieRend erfolgt noch eine Erwarmung der Teile auf
eine Temperatur von etwa 200° bis 220°C flir eine Dauer
von etwa 1 bis 2 Stunden, wodurch die Harte der Be-
schichtung 50 erhéht wird.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung mit einem Gehause (10,12) und mit we-
nigstens einem im Gehause (10,12) angeordneten
rotierenden Bauteil (16,18), das radial und/oder axial
im Gehause (10,12) gelagertist, wobei das Gehause
(10,12) aus Leichtmetall, insbesondere aus Alumi-
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nium oder einer Aluminium-Legierung besteht, wo-
bei wenigstens ein Teil (10,12) des Gehauses zu-
mindest teilweise die Lagerung des wenigstens ei-
nen Bauteils (16,18) bildet, dadurch gekennzeich-
net, dass das wenigstens eine Gehauseteil (10,12)
zumindest im Bereich der Lagerung fir das wenigs-
tens eine Bauteil (16,18) mit einer Beschichtung (50)
aus einer Nickel-Legierung versehen ist, die an ihrer
Oberflache eine zumindest im wesentlichen ebene
Mikrostruktur aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beschichtung (50) aus einer Ni-
ckel-Phosphor-Legierung besteht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Beschichtung (50) durch
Tempern hartegesteigert ist.

4. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehauseteil (10)
wenigstens einen Lagerzapfen (24,26) aufweist, auf
dem das wenigstens eine Bauteil (16,18) radial ge-
lagert ist und dass zumindest der wenigstens eine
Zapfen (24,26) an seiner Oberflache mit der Be-
schichtung (50) versehen ist.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehauseteil
(10,12) eine zumindest anndhernd senkrecht zur
Drehachse (25,27) des wenigstens einen Bauteils
(16,18) angeordnete Wand (21,23;15) aufweist, die
ein axiales Lager des wenigstens einen Bauteils
(16,18) bildet und dass zumindest die Wand
(21,23;15) des Gehauseteils (10,12) mit der Be-
schichtung (50) versehen ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass diese eine
Pumpe ist und das wenigstens eine Bauteil (16,18)
ein Forderelement der Pumpe ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pumpe eine Zahnradpumpe ist
und das wenigstens eine Férderelement (16,18) ein
Zahnrad ist.

Claims

1. device having a housing (10, 12) and at least one
component (16, 18) which is arranged so as to be
rotatable in the housing (10, 12) and is mounted ra-
dially and/or axially in the housing (10, 12), wherein
the housing (10, 12) is made of a lightweight metal,
in particular aluminium or an aluminium alloy, where-
in at least one part (10, 12) of the housing at least
partially forms the mounting for the at least one com-
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ponent (16, 18), characterized in that the at least
one housing part (10, 12) is provided, at least in the
region of the mounting for the atleast one component
(16, 18), with a coating (50) made of a nickel alloy,
which coating has at its surface an at least largely
smooth microstructure.

2. Device according to Claim 1, characterized in that
the coating (50) consists of a nickel-phosphorus al-
loy.

3. Device according to Claim 1 or 2, characterized in
that the coating (50) is hardened by tempering.

4. Device according to one of Claims 1 to 3, charac-
terized in that the housing part (10) has atleast one
mounting peg (24, 26) on which the at least one com-
ponent (16, 18) is mounted radially, and in that at
least the at least one peg (24, 26) is provided with
the coating (50) on its surface.

5. Device according to one of Claims 1 to 4, charac-
terized in that the housing part (10, 12) has a wall
(21, 23; 15) that is arranged at least approximately
perpendicular to the axis of rotation (25, 27) of the
at least one component (16, 18) and forms an axial
mounting for the at least one component (16, 18),
andin thatatleastthe wall (21, 23; 15) of the housing
part (10, 12) is provided with the coating (50).

6. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that this is a pump, and the at least
one component (16, 18) is a delivery element of the

pump.

7. Device according to Claim 6, characterized in that
the pump is agear pump and the at leastone delivery
element (16, 18) is a gearwheel.

Revendications

1. Dispositifavecunlogement (10, 12) etavec au moins
un composant (16, 18) pouvant tourner disposé dans
le logement (10, 12), qui est supporté radialement
et/ou axialement dans le logement (10, 12), dans
lequel le logement (10, 12) se compose de métal
léger, en particulier d’aluminium ou d’un alliage
d’aluminium, dans lequel au moins une partie (10,
12) du logement forme au moins en partie le support
dudit au moins un composant (16, 18), caractérisé
en ce que ladite au moins une partie de logement
(10, 12) est munie, au moins dans la région du sup-
port pour ledit au moins un composant (16, 18), d’'un
revétement (50) en un alliage de nickel, qui présente
a sa surface une microstructure au moins essentiel-
lement plane.
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2.

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le revétement (50) se compose d’un alliage
nickel-phosphore.

Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le revétement (50) présente une dureté
accrue par trempe.

Dispositif selon'une quelconque des revendications
1 a 3, caractérisé en ce que la partie de logement
(10) présente au moins un tourillon (24, 26), sur le-
quel ledit au moins un composant (16, 18) est sup-
porté radialement et en ce qu’au moins ledit au
moins un tourillon (24, 26) est muni du revétement
(50) a sa surface.

Dispositif selon'une quelconque des revendications
1 a 4, caractérisé en ce que la partie de logement
(10, 12) présente une paroi (21, 23; 15) disposée au
moins approximativement perpendiculairement a
I'axe de rotation (25, 27) dudit au moins un compo-
sant (16, 18), qui forme un palier axial dudit au moins
un composant (16, 18) et en ce qu’au moins la paroi
(21, 23; 15) de la partie de logement (10, 12) est
munie du revétement (50).

Dispositif selon'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que celui-ci est une
pompe et ledit au moins un composant (16, 18) est
un élément de refoulement de la pompe.

Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que la pompe est une pompe a engrenages et
ledit au moins un élément de refoulement (16, 18)
est une roue dentée.






EP 1 561 035 B1

1 19
=

020 21 50 10

LTl 7
7 l




EP 1 561 035 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 19625564 A1 [0002] * US 5382144 A [0006]
 DE 8811252 U1 [0003]  DE 3920184 A1[0007]
* US 5468130 A [0005] * JP S6432087 A [0009]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

